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 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
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 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Rösly Baumgartner-Strässle 

En ewige Stress am 
Himmelstor 
Komödie 
 
 
 
Besetzung 2D/ 2H/1variabel 
Bild Am Himmelstor 
 
 
 
«Es tuet mer Leid, aber do dazue han i kei Kompetenz.» 
Vor dem Himmelstor stehn der Strassenmusikant Hannes, die 
Direktorengattin und ihr Dienstmädchen. Da Petrus noch 
schläft, nimmt der Engel Ariel die drei in Empfang. Er holt 
die Karteikarten, mit dem Sündenregister und den 
Aufzeichnungen von guten Taten hervor. Als Petrus 
erscheint, wird geprüft, wer im Himmel bleiben darf und wer 
nicht. 
«Ich teile Sie bis uf wiiteres bim Putzdienscht ii.» 
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Personen 

 
Petrus 
Ariel  Engel 
Hannes Giger  Strassenmusikant 
Elvira Hellmann Direktorengattin 
Josefine Gruber  ihr Dienstmädchen 
 

 
 
 
 Ort 
 Am Himmelstor 
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Tor zum Himmel, dahinter Rezeption mit dem 
Hinweis „Anmeldung“. Zu Beginn befindet sich 
niemand auf der Bühne. Einleitung mit der Melodie: 
„De Schacher Seppli“, von Ruedi Rymann. Dann tritt 
der „Giger Hannes“ auf. Er hat seine Geige dabei. 
(Es kann auch ein anderes Instrument sein. In diesem 
Fall den Namen entsprechend ändern.) 

 
Hannes singt. 

I bi en arme Musikant, 
das gsieht mer mir wohl a, 
als Giger Hannes stadtbekannt, 
han is nöd eifach gha. 
Ha s Lebe trotzdem gliäbt, fürwohr, 
gwöss bis zom letzte Schnuuf, 
jetzt stand i vor em Himmelstor 
und hoff, s mach öpper uuf, 
jetzt stand i vor em Himmelstor 

 und hoff, s mach öpper uuf. 
 
Hannes Hallo! Lauter. Hallo, Petrus, dä Giger Hannes isch do! 

– Hallo! 
Ariel erscheint an der Rezeption. Hallo? Wer isch do? 
Hannes Ich, de Giger Hannes. Und wer bisch denn du? Doch 

secher nöd de Petrus oder? 
Ariel lachend. Nei, natürli nöd. Ich bi de Engel Ariel, em 

Petrus siin Assistent. 
Hannes Aha. Ich ha doch no denkt, eso hübsch chöni de Petrus 

nöd usgseh. Aber wo steckt er denn? Hät er Urlaub 
oder isch er am End in Pension gange? 
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Ariel Keis vo beidem. Er macht bloss siis Mittagschlöfli. Er 
hät i de letschte Ziit en ziemliche Stress und bruucht 
drom zwöschet ie e chlii Rueh, zom sich erhole. 

Hannes Das verstohn i. Schliessli isch er met siine guet 
zweituusig Jöhrli au nümme de Jüngscht. 

Ariel nickt zustimmend. Das cha mer wohl säge. 
Hannes kommt etwas näher. Aber was machet mer jetzt, wenn 

de Petrus nöd ome isch? Losch du mich daför in 
Himmel ie, schöne Engel? 

Ariel Es tuet mer Leid, aber do dazue han i kei Kompetenz. 
Ich füehre zwor d Kartei und s Sönderegischter und 
halte do Stellig, wenn de Petrus schloft. Aber do 
dröber, wer in Himmel ie dörf und wer nöd, entscheidet 
einzig und ellei de Petrus. 

Hannes Schad. Du gsehscht eso nett uus, dass ich s Gfühl ha, 
du wördescht mich bestimmt nöd abwiise, au wenn i 
bloss en arme Strossemusikant bi. 

Ariel Do häsch Recht, das wörd ich bestimmt nöd. Aber ich 
glaube, du muescht der i dere Beziehig sowieso kei 
Sorge mache. Bii üs do im Himmelriich isch es 
anderscht als dune of de Erde. Do goht’s nöd nach 
Rang und Name. Singt nach der Melodie: „De 
Schacher Seppli“. 

 
Als Engel isch mer wohlbekannt 
Wie’s zuegoht uf de Welt, 
dass vielfach döt i Stadt und Land 
nur eis zellt: Macht und Geld! 
Bii üs chunt’s meh uf d Gsinnig a 
und nöd öb arm, öb riich, 
e güetigs Herz, isch letschtlich da 
was zellt im Himmelriich. 
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Hannes Schön, das z ghöre, Engel Ariel. Jetzt hoff i eifach, dä 
Petrus hei au e güetigs Herz und löss mich in Himmel 
ie. 

Ariel Das werd er bestimmt. Aber zerscht muesch no chlii 
Geduld ha. De Petrus schätzt’s nämli nöd, wemmer ehn 
zom Schlof use holt. Am beschte setzescht di döt uf d 
Wolkebank. 

Hannes Das mach i. Setzt sich. Und wenn i jetzt no es 
Schnäpsli öberchämt, wörd mer s Warte grad e chlii 
liechter falle. 

Ariel Was, es Schnäpsli wötsch? Das isch doch wohl nöd 
diin Ernscht, oder? 

Hannes Moll, scho. Beginnt zu singen. „Ich muess es 
Schnäpsli ha, isch das nöd fein, nur noch 
Branntewein… 

Ariel unterbrechend. Halt! Halt! Hannes, bitte, hör uuf 
singe. Eso ne Lumpeliedli passt nöd unbedingt, 
wemmer in Himmel ie wött. Do obe händ nämlich nöd 
alli Lüt Sinn för Humor. 

Hannes zerknirscht. Au, tuet mer Leid, Engel Ariel. Ich bi ab 
sofort mucksmüüslistille, das versprech i der. Aber es 
Schnäpsli wörd mer jetzt trotzdem schmecke. 

Ariel Du muesch entschuldige, Hannes, aber im Himmel obe 
händ mer gär e kei Alkohol. Worom muess es denn 
usgrechnet en Schnaps sii? 

Hannes Worom? Die bekannte Fernsehwerbung von Red Bull 
imitierend. Schnaps – verleiht Flüüüügel! 

Ariel lacht. Aha, darum! Also, ich cha di beruhige: Flügel 
chunscht do obe au ohni Schnaps öber. Und wenn d 
wörkli Dorscht häscht, gib der gern es Glas Milch. 

Hannes entsetzt. Milch? Au nei, lieber nöd. Vo Milch chum i 
Chopfweh öber. 

Ariel Jo was escht no! Die Milch isch ganz frisch. Mer 
bezüchet sie nämlich direkt vo de Milchstross. Und 
sehr gsund isch sie erst au no. 
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Hannes Da han i ebe denkt. Brrr! Schüttelt sich. 
Ariel Was häsch du denn gege Milch? 
Hannes Nüt, nüt! Ich wel’s met em Gsondsii bloss nöd 

öbertriibe. Miin Vater hät scho immer gseit: „Allzu 
gsund – isch ungesund!“ Und weisch, was er amel no 
biigfüegt hät? 

Ariel Kei Ahnig. 
Hannes Er hät immer gseit, gsond lebe sei jo scho recht. Aber 

schliessli wöll er denn au nöd eso alt werde, dass mer 
ehn am End no müess met de Muusfalle fange. 

Ariel entsetzt und gleichzeitig ein Lachen unterdrückend. 
Aber, Hannes, wie redscht au! Derigi Späss ghöret nöd 
do ane. Du stohsch immerhin vor de Himmelstör. 

Hannes Tuet mer Leid, schöne Engel, aber ich bi halt e chlii 
öberstellig. Weisch, ich bi rechtig glücklich, das ich 
jetzt denn bald dörf in Himmel ie. Dune, of de Erde, 
goht’s scho wieder of de Winter zue. Das isch e härts 
Lebe för en arme Strossemusikant, wenn er jede Tag 
muess a zögige Huusegge stoh und Musik mache und 
alli Lüt haschtet verbii und niamert loset, entweder 
wel’s pressant händ oder selber früüred. Do gfallt’s 
mer im Himmel viel besser. Ich wette, do obe händ ehr 
wunderbar gheizt. 

Ariel Das händ mer. Und ich verstoh’s jo au, dass uf de 
Himmel plangescht. Trotzdem muescht jetzt halt eifach 
no e bitzli warte. Bestimmt goht’s nümme lang, bis de 
Petrus chunt. 

Hannes Keis Problem. Sitzt ruhig da, während Ariel am 
Computer arbeitet. Im nächsten Moment hört man 
von draussen aufgeregtes Reden. Elvira und Josefine 
treten auf, beide sehen etwas ramponiert aus und 
tragen Teile von einem Mercedes mit sich. 

Elvira blickt um sich. Du miini Güeti, Josefine, wo semmer 
denn do anegrote? 

Josefine brummend. Woher söll ich das wösse? 
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Elvira Merkwürdig! Sieht die Ueberschrift über dem Tor. 
Oh, ich glaube, döt stoht öppis. Geht näher und liest. 
Himmelstor. – Aufgeregt. Himmelstor! Josefine, mer 
stöhnd vor em Himmelstor. 

Josefine Jo, allweg! Seb wörd denn grad no fehle, seb! 
Elvira weinerlich. Aber es isch eso, Josefine. Wie hät denn 

das bloss chöne passiere? 
Josefine aufgebracht. Do fröget Sie no, Frau Direktor? 

Iigschosse send mer. Met Ehrem Auto. Und das nur, 
wel Sie nöd bremset händ. 

Elvira Aha, jetzt sött ich no d Schold sii. 
Josefine Das send Sie doch au. Sie send schliesslich am Stüür 

gsesse. Und ich ha no ase grüeft: Bremse! Bremse! 
won i gseh ha, dass d Barriere dune isch. Aber nei, Sie 
händ nöd bremset. Im Gegeteil! Sie händ no Gas gä. 
Worom händ Sie denn au nöd bremset? 

Elvira spitz. Söll ich mer viellicht vo mene Dienstmeitli säge 
lo, wien ich z fahre ha? 

Josefine Aha! Da han i denkt! Das isch jo wieder typisch. 
„Hochmut kommt vor dem Fall.“ Da stoht scho i de 
Bible. Genau deswege simmer jetzt iigschosse. E 
schöni Sauerei, das. Jetzt hocket mer do im Himmel 
obe und debii han i dahei en Chalbsbrote i de Röhre. 

Elvira Ach, dä Brote isch jetzt nöd wichtig. Ich mach mer wiit 
meh Sorge weg miim Ma, em Herr Direktor Hellmann. 
Es isch doch siin neue Mercedes gsi, won i demet 
gfahre bi. Und jetzt chan i’s ehm nöd emol erkläre, 
wie’s passiert isch. 

Hannes sich einmischend. Tja, das isch jetzt halt Pech! Do 
hät’s di ander besser gha, wo hei cho isch und zo 
ehrem Ma gseit hät: Geziert. „Du Schatz, söll i der 
verzelle, wie miini erschti Fahrt met diim neue Auto 
verlaufen isch oder wötsch es lieber morn i de Ziitig 
lese?“ Lacht selber über seinen Witz, auch Ariel 
schmunzelt. 
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Elvira wütend. Goht’s eigentlich no. Ehri blöde Witz send do 
nöd gfröget. Josefine, Sie müend doch selber säge, dass 
ich im Grosse und Ganze sehr vorsichtig gfahre bi und 
nüt för de Unfall cha. 

Josefine Jo und sös nüt meh! Natürlich chönd sie öppis daför. 
Sie send d Schold, Sie ganz allei, wel Sie nöd bremset 
händ. I ha no denkt gha, ich wörd glaub gschiider nöd i 
das Auto ie hocke, wel sie bestimmt nöd chönd fahre. 

Elvira aufbrausend. Was fallt Ehne ii? Natürli chan i fahre. 
Josefine Jo, dunkt mi! 
Hannes lachend. Es isch halt gliich so, wie de Volksmund seit: 

„Eine Frau am Steuer, welch ein Ungeheuer!“ 
Elvira will auf ihn los. Jetzt haltet Sie entli Ehres blödi Muul, 

Sie - - Sie Vagant! 
Ariel Halt, halt! Send e chlii nett metenand. 
Elvira Wie söll mer do no nett sii, wenn so unghobleti und 

ungebildeti Lüt Zeigt auf Hannes und Josefine. nöd 
wösset, wie mer sich enre Dame gegenöber benimmt? 

Josefine spitz. Und wie söll üsereis nett sii, wemmer e Chefin 
hät, wo sich iibildet, sie chöni Auto fahre und wo denn, 
statt z bremse, no Gas git, obwohl d Barriere dune 
isch? 

Elvira Also eso müend Sie jetzt au nöd tue, Josefine. Im 
Gegesatz zo Ehne han i immerhin en Fahruuswiis. 

Josefine giftig. Jo, dä händ Sie. Vermuetlich bim Migros 
poschtet. 

Elvira aufgebracht. Josefine, ich verbüüte mer e däreweg 
unverschämti Bemerkige. Ich bi immerhin d Frau 
Direktor Hellmann. Und ich ha die besser Usbildig als 
die meischte andere Autofahrer. Schliessli han i öber 
drühundert Fahrstonde gno. 

Josefine Da glaub ich Ehne ufs Wort. Und de Prüefigsexperte 
händ Sie vermuetlich au no bestoche! 
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Elvira schreit. Josefine, jetzt langet’s. Sie send frischtlos 
entlasse! 

Josefine Scho guet. Ich hett sowieso grad kündt. 
Ariel hat schon mehrmals versucht, sich Gehör zu 

verschaffen. Also miini Dame, so goht das nöd. Mer 
send do am Himmelstor. Do isch die Striiterei fehl am 
Platz. Wenn möglich händ Sie jetzt au no de Petrus bii 
siim Mittagsschlöfli gstört. 

Elvira hochmütig. Jo und? Er muess jo sowieso ufstoh. Oder 
glaubet Sie, Sie chöned üs do eifach warte lo? Wie 
gseit, ich bi immerhin d Frau Direktor Hellmann. 

Ariel freundlich. Trotzdem müend Sie sich e bitz gedulde. 
De Petrus hät schliesslich au s Arecht uf ene agmessni 
Mittagspause. Worom setzed Sie derwiil nöd eifach e 
chlii ab? Wenn Sie e bitzli zämerocket, händ uf dere 
Wolkebank alli drü Platz. 

Elvira Was, nebet dä ane Zeigt auf Hannes. söll i mi setze? 
Das chunt öberhaupt nöd in Frog. Das isch unter 
miinere Würde. Wenn mögli hät dä no Flöh. 

Ariel tadelnd. Also, miini Dame, ich muess scho bitte! 
Josefine Nur kei Ufregig. Ich hocke scho zo ehm ane. Nimmt 

neben Hannes Platz. Lieber eine met Flöh als gär e 
keine. Stösst Hannes mit dem Ellbogen an.  

Elvira aufgebracht. Josefine! Schämet Sie sich eigentlich 
nöd? 

Josefine Nei, gär nöd. Rückt näher zu Hannes. Was meinet Sie, 
wie wär’s met üs zwei? 

Hannes rückt etwas zur Seite. Also, ich weiss nöd recht. Es 
Schnäpsli wär mer glaub doch no lieber. 

Josefine rückt etwas weg. Jo, wie Sie meined. Ich bi secher, es 
git do obe no ander Manne. Ich finde bestimmt eine. 
Schliesslich bin i jo nöd heikel. Singt. „Eine Glatze 
kann er haben, aber schön muss er sein, schön muss er 
sein...“ 
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Ariel unterbrechend. Also, bitte, miini Dame, jetzt sind Sie 
doch es bitzli ruhiger. 

Elvira Händ Sie’s ghört, Josefine? Sie sölled ruhig sii. 
Mengsmol han i de Iidrock, sie heiget öberhaupt keis 
Schamgfühl. 

Josefine frech. Sie au nöd. 
Elvira schreit. Josefine! 
Josefine nachäffend. Josefine! Jetzt isch usgjosefinet! Sie händ 

mich doch frischtlos entlasse. Also händ Sie mer au nüt 
meh z befehle. 

Ariel streng. Also, miini Dame, jetzt sind sie doch entli e 
chlii friedlech. 

Josefine Scho guet. Mer säget jo nüt meh. Alle drei sitzen für 
einen Moment still auf der Bank und blicken 
schweigend ins Publikum.. 
Pause. 

Elvira bekümmert. Ich muess immer a miin Ma denke. Dä 
arm! Jetzt isch er eso allei. Wössed Sie no, Josefine, 
was er immer gseit hät? 

Josefine Kei Ahnig. 
Elvira Aber sie müend’s doch no wösse. Er hät immer gseit, 

er wösst nöd, was er ohni mi wördi mache. Er glaubi, 
er wörd wahnsinnig. 

Josefine Jo, was Sie nöd säget. 
Elvira Es isch d Wohrheit, Josefine. Genau eso hät er’s gseit. 

Er wörd wahnsinnig ohne mi. Ich frög mi, öb er ächt 
nomol werd hürote? 

Josefine Da glaub i nöd. Eso wahnsinnig werd er denn au 
wieder nöd. 

Elvira schreiend und aufspringend. Josefine! 
Ariel Miini Dame, jetzt fanget Sie doch nöd scho wieder a, 

sös wecket Sie de Petrus wörklich no. Blickt zum Tor, 
wo Petrus ziemlich missmutig erscheint. O je, jetzt 
isch es scho passiert. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 
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